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Steine- und Erden-Industrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005 stellen sich nach der Einschätzung des Bundesverbandes Baustoffe-, Steine und Erden wie folgt dar:

(Quelle: IW Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2004/2005, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 75 vom 29.12.2004)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· schlechter als zum Wechsel 2003/2004

Erläuterung

Im Jahr 2003 kam es erneut zu einem Produktionsrückgang. Mit –1,2 % fiel er aber nicht mehr so drastisch aus wie in den Jahren 2002 (–5,1 %) und 2001 (–8,8 %). Von den Bauinvestitionen gehen angesichts der inzwischen fast zehn Jahre andauernden Strukturkrise weiterhin keine Impulse aus. Damit sind auch die Aussichten für die Baustoff-, Steine- und Erden-Industrie für 2004 und 2005 weiterhin ungünstig. Die Baustoffindustrie startete zunächst – zwar witterungsbedingt überzeichnet – positiv in das Jahr 2004. Die Produktion nahm im ersten Quartal um +5,6 % zu. Dieser Trend hat sich im Jahresverlauf nicht fortgesetzt; im Gegenteil: Im Zeitraum Januar bis September war ein Produktionsrückgang von –2,5 % zu verzeichnen.

Die Stimmungslage ist im Durchschnitt schlechter als zum Jahreswechsel 2003/2004, mit Ausnahmen in Teilbranchen, die einen erheblichen Teil ihrer Produktion auch in den Nichtbaubereich – z.B. Stahlindustrie – liefern. Die Sonderkonjunktur im Wohnungsbau, ausgelöst durch die angekündigte Streichung der Eigenheimzulage, hat nicht lange angehalten. Bei den öffentlichen Auftraggebern schlagen die Sparzwänge bei den Gemeinden voll durch. Auch der Wirtschaftsbau bleibt hinter den Erwartungen zurück; er leidet unter der Investitionszurückhaltung potenzieller Investoren angesichts des zu schwachen Wirtschaftswachstums.

Diese Entwicklung spiegelt sich auch im ifo-Geschäftsklimaindex wider. Seit Beginn dieses Jahres ist dieser nach unten gerichtet (von –10 % auf –30 %); für die ostdeutsche Baustoffindustrie zeigt er allerdings seit Mitte des Jahres einen – allerdings unerklärlichen – Anstieg nach oben.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2005 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas niedriger liegend als 2004

Erläuterung

Der Nachfragerückgang im Bau hat sich im Jahresverlauf 2004 verstärkt. Gingen die Auftragseingänge real im ersten Quartal dieses Jahres noch um –2,8 % zurück, so vergrößerte sich die Rate im Zeitraum Januar bis August auf –6,3 % (Deutschland insgesamt). Noch drastischer ist dieser Effekt in den neuen Bundesländern (–1,5 % gegenüber –7,9 %; alte Bundesländer –4,1 % gegenüber –6,0 %). Aufgrund der bisherigen Entwicklung der Baustoffproduktion (Januar bis August –2,5 %) und der genannten aktuellen Nachfragedaten im Baubereich ist für 2004 mit einem weiteren Sinken der Produktion zu rechnen. Unsere ursprünglichen Erwartungen von –1 % im Jahresdurchschnitt werden voraussichtlich unterschritten; der Rückgang dürfte für die gesamte Baustoff-, Steine- und Erden-Industrie mindestens –3 % betragen. Auch im Jahr 2005 zeichnet sich keine Besserung ab (mindestens –2 %). In vielen Branchen wird die Entwicklung noch schlechter verlaufen.

Die seit Jahren negative Entwicklung beim Erzeugerpreisindex in der Baustoffbranche – und somit der ruinöse Preiswettbewerb der Unternehmen – konnte endlich gestoppt werden. Im Zeitraum Januar bis September ist im Durchschnitt ein Preisanstieg von 0,8 % zu verzeichnen, bei durchaus uneinheitlicher Entwicklung bei den einzelnen Produkten. Wegen der gestiegenen Kostenbelastungen konnte sich damit die schlechte Ertragslage nicht verbessern.

Die Kapazitätsauslastung in der Baustoffindustrie ist nach wie vor völlig unzureichend. In den ersten drei Quartalen 2004 lag sie in Westdeutschland im Schnitt weiterhin bei rund 71 %; in Ostdeutschland ist die Auslastung mit knapp 75 % etwas günstiger.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2005 im Vergleich zu 2004:

· weniger Investitionen als 2004

Erläuterung

Bei den Investitionen ist ebenfalls ein anhaltender Rückgang festzustellen. Nach den Ergebnissen des ifo-Investitionstests belief sich das Investitionsvolumen im Jahr 2003 auf 930 Mio. €, was einem Rückgang um über 12 % entspricht. Aufgrund des anhaltenden Produktionsrückgangs und der verschlechterten Stimmungslage ist für 2004 von einem weiteren Sinken des Investitionsvolumens auszugehen. Auch im Jahr 2005 dürfte diese Entwicklung anhalten. Wichtigstes Investitionsziel der westdeutschen Unternehmen im Jahr 2004 ist die Ersatzbeschaffung mit 50 %, gefolgt von dem Ziel der Rationalisierung mit 25 % sowie der Erweiterung ebenfalls mit 25 %; eine Ausweitung des Produktionsprogramms wollen aber nur 11 % der Unternehmen vornehmen.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2004

Erläuterung

Durch die anhaltende rezessive Entwicklung seit 1995 sank die Produktion im Baustoffbereich bis 2003 um fast 25 %. Damit ging ein starker Beschäftigungsabbau einher. Hatte die Baustoffindustrie im Durchschnitt des Jahres 1995 rund 200.000 Beschäftigte, waren es im Jahresdurchschnitt 2003 nur noch rund 137.000; dies bedeutet einen Arbeitsplatzabbau von rund 63.000 bzw. einen Rückgang von über 30 %.

Der Beschäftigtenabbau hält weiter an. Im ersten Halbjahr 2004 war ein Rückgang von 3,4 % im Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeitraum festzustellen. Dieser dürfte sich im Jahresdurchschnitt 2004 noch verstärken. Auch im Jahr 2005 kommt es zu einem weiteren Beschäftigungsabbau.
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